
für die Entwicklung und Verbesserung dieser wichtigen 
betrieblichen Agitationsmittel bisher keine Beschlüsse ge­
faßt hatte, wurde die Arbeit der Redaktionen nur gelegent­
lich vom 1. Sekretär der Betriebsparteiorganisation an­
geleitet und kontrolliert. Die Betriebszeitung und der Be­
triebsfunk konnten infolgedessen den Agitatoren keine 
Unterstützung bei der Lösung bestimmter Aufgaben geben.

Durch die kürzlich von der zentralen Parteileitung zur 
Verbesserung der Arbeit der Betriebszeitung und des Be­
triebsfunks gefaßten Beschlüsse ist auch auf diesem Gebiet 
eine Wendung eingetreten. So führt zum Beispiel der
1. Sekretär deT Betriebsparteiorganisation jeden Sonn­
abend eine Beratung mit der Redaktion der Betriebszeitung 
durch, die der Anleitung der Redaktion, der Kontrolle ihrer 
Arbeit und der gemeinsamen Aussprache über die weitere 
Verbesserung der Arbeit dient. Einmal im Monat berichtet 
der verantwortliche Redakteur der Betriebszeitung vor der 
zentralen Parteileitung über die Arbeit der Redaktion. Die 
Redaktion legt in diesem Bericht ihre Arbeitsmethoden, 
die Entwicklung der Korrespondentenbewegung, das »Echo 
der Betriebszeitung in der Belegschaft sowie die Arbeits­
weise bei der Beantwortung der Leserbriefe dar und unter­
breitet der zentralen Parteileitung Vorschläge zur Ver­
besserung der Betriebszeitungsarbeit.

Der Redaktion der Betriebszeitung wurde durch Be­
schluß die Aufgabe gestellt, nach einem von ihr ausge­
arbeiteten Plan bis zum 30. Dezember 1952 mindestens 
60 Korrespondenten aus den Reihen der Aktivisten, Frauen, 
Jugendlichen und den Kollegen der wichtigsten Produk­
tionsabschnitte des Werkes zu gewinnen.

Der Redakteur der Betriebszeitung nimmt regelmäßig 
an den Seminaren mit den Agitationsleitern der Grund­
organisationen teil und erhält dadurch Gelegenheit, Schluß­
folgerungen für die eigene Arbeit zu ziehen. In regelmäßig 
alle 14 Tage stattfindenden Leserversammlungen, zu denen 
bis zu 25 Kollegen und vor allem Aktivisten, Neuerer der 
Produktion, Frauen und Jugendliche eingeladen werden, 
wird der Kontakt zwischen Redaktion und den Belegschaften 
verstärkt. Diese Leserversammlungen dienen dazu, die 
Meinungen und Kritiken der Kollegen an der Gestaltung 
der Betriebszeitung kennenzulernen und neue Korrespon­
denten zu gewinnen. Durch den Beschluß der zentralen Par­
teileitung wurde die Redaktion der Betriebszeitung ver­
pflichtet, auf der G r u n d l a g e  d e s  A r b e i t s p l a n s  
d e r  B e t r i e b s p a r t e i o r g a n i s a t i o n  f ü r  j e d e s  
Q u a r t a l  e b e n f a l l s  e i n e n  P e r s p e k t i v p l a n  
( l a n g f r i s t i g e n  A r t i k e l p l a n )  a u s z u a  r  b e i ­
t e  n. In diesem Plan werden eine Anzahl bestimmter The­
men sowie die betreffenden Autoren festgelegt. Dieser Plan 
wird von der zentralen Parteileitung bestätigt.

Indem die zentrale Parteileitung und die Betriebsagita­
tionskommission jetzt regelmäßig zu den Aufgaben und 
Ergebnissen der Betriebszeitungsarbeit Stellung nehmen, 
die Redaktion bei ihrer Arbeit ständig anleiten und kon­
trollieren, entwickelt sie damit die Betriebszeitung zu 
einem wirksamen Agitationsmittel zur Unterstützung der 
Arbeit der Agitatoren.

Ähnliche Beschlüsse wurden ebenfalls zur Verbesserung 
der Arbeit der Redaktion des Betriebsfunks gefaßt. Die Sen­
dungen des Betriebsfunks verlieren dadurch den Charakter 
allgemeiner Rundfunksendungen, und der Betriebsfunk wird 
immer mehT zu einem schnell reagierenden Instrument der 
betrieblichen Aufklärungs- und Erziehungsarbeit.

Wodurch konnten die Erfolge in der Agitationsarbeit 
hauptsächlich errungen werden?

Die Leitung der Betriebsparteiorganisation der Groß­
kokerei Lauchhammer konnte durch die Änderung ihrer 
Arbeitsweise bereits in kurzer Zeit beachtliche Erfolge in 
der Agitationsarbeit erzielen. Bei der Veränderung ihrer 
Arbeitsmethoden, die zu einer Verbesserung der gesamten

politischen Massenarbeit im Werk führten, ließ sich die 
zentrale Parteileitung im wesentlichen von folgenden Prin­
zipien leiten:

1. Die zentrale Parteileitung analysierte die Lage in ihrem 
Arbeitsbereich und bekam dadurch einen genauen Über­
blick über die wichtigsten Produktionsabschnitte des Wer­
kes. Gleichzeitig wurden ihr damit die Schwerpunktauf­
gaben der Produktion in den einzelnen Abschnitten und die 
in den Belegschaften vordringlich zu klärenden ideolo­
gischen Probleme bekannt. Dabei gab die Instrukteurbrigade 
der Abteilung Agitation beim Zentralkomitee eine entschei­
dende Hilfe.

2. Auf der Grundlage der Ergebnisse dieser Analyse 
erarbeitete sie sich einen Perspektivplan (Quartalsplan) und 
einen monatlichen konkreten Agitationsplan zur Verbesse­
rung der ideologisch-politischen und organisatorischen Agi­
tationsarbeit der Grundorganisationen und der zentralen 
Agitationsmittel (Betriebszeitung, Betriebsfunk usw.)

3. Zur unmittelbaren Anleitung der vier wichtigsten 
Grundorganisationen beauftragte sie bestimmte Genossen 
und läßt sich von diesen sowie von allen Parteisekretären 
der Grundorganisationen und von den Redakteuren der 
Betriebszeitung und des Betriebsfunks in regelmäßigen Ab­
ständen über den jeweiligen Stand der Agitationsarbeit 
und über die Durchführung der Beschlüsse berichten.

An Hand der gewonnenen Erfahrungen und der Ergeb­
nisse des Studiums der Lage in den Grundorganisationen 
entwickelt die Parteileitung sodann die notwendigen Be­
schlüsse zur Verbesserung der Agitationsarbeit, die sorg­
fältig auf ihre Durchführung hin kontrolliert werden.

4. Die zentrale Parteileitung ist ständig bemüht, die 
Schulung und Erweiterung des Agitatorenkaders gewissen­
haft anzuleiten und zu kontrollieren. Sie achtet besonders 
darauf, daß die Genossen befähigt werden, die großen poli­
tischen Fragen mit den kc^pkreten betrieblichen Problemen 
in Zusammenhang zu bringen. Das ist eine wichtige Voraus­
setzung für die erfolgreiche Mobilisierung der gesamten 
Belegschaft zur Lösung der gestellten Aufgaben.

5. Bei der Organisierung der gesamten Agitationsarbeit 
läßt sich die zentrale Parte^eitung davon leiten, die politi­
sche Arbeit mit den Massen zu e i n e r  S a c h e  a l l e r  
M i t g l i e d e r  z u  m a c h e n ,  womit eine weitere wich­
tige Voraussetzung für die enge Verbindung der Partei 
mit den parteilosen Werktätigen gesichert wird.

Mit der Durchführung dieser Beschlüsse und Maßnahmen 
hat die Leitung der Betriebsparteiorganisation der Groß­
kokerei Lauchhammer — trotz der noch vorhandenen 
Schwächen und Mängel — einen entscheidenden Schritt 
nach vorwärts getan zur Befähigung der Grundorganisatio­
nen, die Methode der Überzeugung zur wichtigsten Methode 
der politischen Massenführung zu machen.

Der „Neue Weg" wird in Verbindung mit der Auswer­
tung des Instrukteureinsatzes der Abteilung Agitation beim 
Zentralkomitee weitere Artikel über die Arbeit der Be­
triebsparteiorganisation in der Großkokerei Lauchhammer 
veröffentlichen. Der vorstehende Artikel soll vor allem 
die Veränderung der Arbeitsweise der Leitung der Betriebs­
parteiorganisation auf dem G e b i e t  d e r  A g i t a ­
t i o n s a r b e i t  beleuchten, obwohl die Bemühungen der 
Genossen in der Großkokerei Lauchhammer, nach der 
II. Parteikonferenz auf neue Art zu arbeiten und zu leiten, 
natürlich mehr oder weniger in der gesamten Parteiarbeit 
sichtbar werden. Es wird unsere Aufgabe sein, darüber im 
„Neuen Weg" allseitig zu berichten, damit die Genossen 
der anderen Parteiorganisationen daraus Anleitung und 
Anregungen für die eigene Arbeit entnehmen können.

Im nächsfen H e f t  berichten wir über die M e t h o d i k  
i n  d e r  A r b e i t  d e r  I n s t r u k t e u r b r i g a d e  der 
Abteilung Agitation beim Zentralkomitee bei der Anleitung 
und Hilfe für die Leitung der Betriebsparteiorganisation in 
der Großkokerei Lauchhammer. Die Redaktion
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